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WIR S'TAMMEN AUS Joh 8,41)

itik an Günther Schwarz

Joach ım Kugler Bamberg

Dıie 'eichen Beiträge VONn unbestreitbaren
d Betonung Relevanz SpPFr:  icher Bezüge, im Hin-

1C auf Aramaische, für die neutestament Liche

ag MuELC TIOOVE LAC OÖ YEYEVUNLEIA (1981) 50-53 ist
nich: sprachorientiert; vielmenr iıst die Leitfrage historische

S, Versı en, Ww1ıe Ablehnung "die 19.
des jüdischen 'Oolkes”" 50) * sOolche d

rage die neutes:  tLiche issenschaft inzwischen einen hanchahbaren

Apparat ausgearbeitet S . benutzt offensichtlich nicht,
arbeitet ragwürdigen 5a Die zeichnet

sich hervorragende S1e ist die Weiterführung
pr rlieferung jüdischen HOörer eingangıg Ver-

traut 50) Daraı  S schl1Ließt 5:3 die erson Jesu die Ablehnung
Seıin (51) es!| davon, es sich hierbei die olgerung a

puren Hypothesen handelt, muß man auch nach den Voraussetzungen dieser Hy-
selbst fragen Wie erulert S, die vorlie-

genden redaktionellen Welche ıen benutzt die
iıhnrer außeren Gestalt? Wıe die Präsenz Wirksamkeit israeliti-

Prophetie JU bemessen? Woher gewinnt Bild
Jesus als gesetzes  uer (50 Anm. 5) ?

Vgl. Cwa F, LENT.  —DE15S5, Krıterıen für dıe historische Beurteilung der
Jesusüberlieferung ın den Evangelien, ıNn K.  E, Rückfrage ach
Jesus (=OD 637 Freiburg 1974, 78-11 der 1m selben anF
Methodologische Überlegungen Z.U. Rückfrage ach esus, 11-77 un!
-  4 Methodologıe der rage ach dem historischen esus, 118-147



1eben ich weitere krıtische Fragen en, es geh; hier

zeigen, Fundament , VOT dem aus S. selbstverständlich

agle: schwankend :B Weitere sicherheiten kanmmen A

S_ Ausgan SE1LNEr Rückfrage 8,41 {  = al

gehen lassen, denn ıst möglich, auch bestritten“,
auch vıerte Evangelıum äalteste Traditıion hat. erläßlicher

iın den Prozeß der SO. Tradit.ion ist je-
dOC' die 3:  'arkritische Arbeit. S leistet sS1e nicht. Versu viel-

ich eiliner Oben (53 Anm. 22) helfen

Diese methodologischen Unbedachtsamke1ıiten machen deutlich, S, das

selbstgesteckte aal der storischen Rückfrage niıcht erreichen kannı. Le1i-

der le1iıstet auch die el lung des r liegenden nich: viel.

l1iegt m. SEe1NEM mit demes Offensichtlich unter

Bindruck der Erkenn:  S, 8,41 die Deutung als Mamser-Vorwurf
nicht hergibt, entschließt sich S, u‚ den "verbessern"
Erganzung (”Wie du!”) macht V.41 den letzten Halbvers ässigbar
52) V3  N OÖffensichtlich verdeutlich! Kürzung nötig 53)
vorliegt bere1itet Schwierigkeiten. Das Seınen

S, V.41 nich UE Auge Pa

hät:  r merken mussen, bei BetOonung himmlischen
Jesu (8, nich: ım eine Zurückweisung nicht geäußerten!) Mamser-

"OTWUFr: geht, zweierlei Va:  t: esus

GOott ater, “die Juden”" nicht; ıhr 'ater isSt (8,44) %.
Hier ıst nıcht die Herkunft Je!  Q attacki SONdern die "der Juden".

“ ıne Rückfrage ach dem historischen esus entfällt das vierte,
das Johannes-Evangelium vö  19g uırteilt H. BRAUN, esus,. Der Mann dQuUu!:
Nazareth un seıine ZzZelt, Gütersloh 7 25

SC  21e Au  N 116 unbekümmert auf eıne illegitime ZeUGUNGg esu
un setzt dabeı uch och VOLCLaUSy daß der Glaubenssatz VO: der Ge1ist-
ZEeUGUNG eıinem biologischen Faktum entspringt 515 un! 52 Anm. 13 unı 19)
Wenn ıch auf der Seite er Juden" dıe Vaterschaft des Teufels mıt
ıhrer natürlichen Herkunft vertraägt, könnte Ial schließen, daß bei esus
das Aus-Gott-Seın eın menschliches Gezeugtsein uch nıcht tanglert.



Nach Angriff Jesu (8,39b-41a) 7 iıhre Abr:  chaft Zweitfel
ziıieht und einen Vater (in _4 als identifizil
p1ie. bringt, versuchen sıe, Sıch en, S1e betonen, G1e
keinem CUC! entstamnmen, SONdern eınen 'ater haben, namlich GOFE

(8, dies Spricht 8 Wird Ziel-
des Abschnitts 8 ,37-47 deutlich: geh: wenıger e1ne

"der Juden” als die Erkläarung der e , sS1ıe Jesus ablehnen
8,47 gib abschlie die AÄAnNntTwo) eil S1e nıch: aus GOtt sind, kön-
S1e die Worte dessen, der ılst, niıich: versteht:

Der eische Siıch also einer ähnlichen Frage W1Le G, 7

nıch: unte: historischem Aspekt, SONdern ehner 1C auf cdie
tuelle S1ıtuatıiıon Johanneist Gemeinde gib auch
eine andere als S, "die Juden Lehnen Jesus nich: deshalb ab,
weil elnem Ehebruch entstammt , SOoONdern weil S1e Teufel S1iNd.

ange SOlche innertextlichen Zusammenhänge nich: beachtet können
die Beobachtungen VON S, wenıg Relevanz für die exeget1i Arbeit eL —

langen, weder für eıne synchrone noch e21ne diachrone achtungsweise.
ınstweilen SLILIECYEN G1e krstaunen eınen ritischen dem
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